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An den Heerführer der Deutschen,

E r z h e r z o g K a r l v o n O e s t r e i c h .

Erhabner, funger Held aus Habsburgs hohem Stamme!
Dir gab ein Gott den Blitzstrahl in die Hand!

Er gab Dir hohen Muth, entglliht von heil'ger Flamme,
Zum Kampf fürs Vaterland.



»
D u kommst, D u siehst und siegst, und Deine Thaten kündet

Kein feiles Vlatt der Welt im Voraus an;
Der stolze Gallier ehrt schweigend Dich und findet

I n D i r den deutschen Mann.

Umsonst hat de<r den Kampf zum zweyten Mahl begonnen.
Den F lcnrns einst als Held und Sieger sah;j

Umsonst ruft er mit Wuth dcn wankenden Kolonnen;
S is ftiehn, Veutt — K a r l ist nah'.! —

J a , käHe D u die Schmach, die Hermanns Enkel schänden
Zerbrich mit Kraft die Fesseln, die uns droh'n!

Kein Freyheitswahn bethört, kein Gleichbeitstrug verblendet
Die deutsche Nation.

Verfolgs Deinen <3ieg mit edlem, deutschem Mnthe!
Dein tapfres Heer ist hoher Ahnung voll!

Und >» wenn das Schicksal wil l — durchstreich mit Frankenblute
Das Friedensprotocoll! —

(Aus der S. Z.)
Innländische Vegebenheiten.

L a i b a c h . Den lezten Apri l kam-
^ meu die ersten in diesen Feldzuge ge-
> machten franz. Kriegsgefangenen un-

ter einer unbeträchtlichen Eskorte von
> kais. Mannschaft mit einem Offizier

hier an< Es waren bei 6c>o Mann,
größteutheils Franzosen, mit unter
auch Cisalpinicr und Piemonttser.
Zwei dritthcile waren ohne Röcke,
Strümpfe und Schuhe, und diese

' Sieger von Europa hatten ein so ar-
' mes Ansehen, doß man hätte glauben

sollen, nicht als stünden sie im Solde
der große Nation, die ihnen vermuh-

^ lich keinen giebt, sondern der allerkein-
' sten, uud allerärmsten aller Republi-

ken, von S t . Marino. Es ist auf-
fallend, daß die Franzosen nur immer !

im Apri l nach 1'aibach kommen müs-
sen. Vor Zwei Jahren rückten sis
gerade am i . Apr i l als Sieger in die-
se Stadt, nicht viel mehr an der Zahl
und nicht viel besser equipirt, als itzt.
Dießmal kamen sie den leztcn, besiegt,
Knegsgefaugen,übcl zugerichtet. Ge-
rade dasGegcntheil von allem vorigen.
Man kann also sagen, daß sich
das Blatt vollkommen gewendet
habe, und wir können diesen herrli-
chen und glücklichen Anfang alS die
beste Vorbedeutung, und als ein Un-
terpfand ansehen, daß auch die künsti-
gen Ereignisse dem Anfange ähulich
sein, und unsern Wünschen und Er-
wartungen vollkommen entspreche
werden.



Ausländische ^Begebenheiten.
Deutsch land .

R a statt, den 13- April. Ge-
stern fragten diefranzösis. Gesandten
den Baron Albini, ob er alsDirccto-
r ial^ Gesandter Notcn von ihnen an-
nehmen , und an dieReichsdcputatian
übergeben würde: Er bejahte dieses,
und setzte hiuzu, er werde aber nicht
mehr daranf antworten können.

Am 16. AprtlAbends tstder franz.
Gesandte Trouve von Stuttgart nach
Frankreich abgereiset.
Carlsruhe, den i z . Apri l. Berich-
te aus Straßburg vom 12. April lie-
ßen vermuthen, daß ein Theil der
franzo'sis. Armee von Vreysach aus
noch weiter im Breisgau vorrücken
lvurde> um inVcrbindung mitGene-
l"al S t . Cyr im Schwarzwalde die
Destreicherzu beschaff! lg?«, und da-
durch der franzö^s/Armee in dcr
Gchweitz eine Erleichterung zu ver^
schaffen. Wirklich beobachtet auch
«wr ein kleinerTheil der kaiserl.Armee
unter General Starray ic. die ^ran-
zosen vor Kehl :c. Ein Theil derselben
steht gegen Basel, und eine Oeftrci-
chische Patroutte kam, da dort einige
Tage lang fast gar kein französisches
Militär war, am 7. April von Lor-
rach nach Riechen, hieb da den Frey-
^tshaum um, und theilte einem
^chwcitzsrischen Piket von 200
^ a n n , ^^3 dort stand, die Pro-
klamation des Erzherzogs an die
^chweiyer ans. Der Oestreichlsche
^Pzier sagte ihnen, daß sie immer ihr
"ranze zu bewachen fortfahren; abcr
Nlcht Uniform, sondern Kittel tragen
Men. Diese Patroulle blieb zn Rie-

chen über Nacht, und kehrte erst am 3^
Morgens nach Lörrach znrük, wo man
für i uQ,QOO Oestreicher Quartier be-
stellte. Sie hatten einen Posten zn
Wyhl r i s2 Stunde von Riechen, aus
dem rechten Ufer des Flußes Wikseu,
und beseyten die Anhöhen, von welchen
ans sie im I . 1796. den Brückenkopf
von Hünigen beschossen.

DasHanptquartier des Erzherzogs
Karl ist abwrchsleng in Engen, und
in anderenOrten der südwestlichenGec
gend von Schwaben.

N a statt, den 14. Apri l. Man
glaubt, der Erzherzog Karl werde in
einer Proklamation erklären, daß die
VesetzunF von Rastatt zu den ferneren
Kriegsoperationen nöthig sei.

Die Zahl der jungen ausgewander-
tenSchweitzer, die seit einigenWochen
ihrVaterland verlassen, und sick an die
Kaiserl. unter General Hoye bewaff-
net angeschlossen haben, wird auf eini-
ge Tausende angegeben»

Regensburg, den 23. April. Heu-
te wird das Resultat der bisherigen
reichstäglichenBerathschlagungcndcm
kais. Hrn. Prinzipal - Commissarius
von Churmainz, Hrn . Reichs-Direk-
torialm seyerlich übergeben. Die 3
Reichs-Collegien weichen in ihren
Conclusis wesentlich von einander ab;
daher werden sie alle 3 Sr^ kais. Maf.
vorgelegt. Daskursslrstl.Collegium
tragt aufdie reichsoberhauptlicheEin-
leitung bei der franz. Regierung zur
Beobachtung des Waffenstillstandes
und Erzielung des Friedens an. Das
fürstliche ist derMcinung,daß man sich

z bei demVenehmen der Franzosen nicht



,.nBvrauZ<m?s so mächtigen Vchu-
yes, wie der russisckkacs. ist, berauben;
sondern Alles der Weisheit nndSorg-
fal tSr. rais. Mai . anheim geben müs-
se. Das r ei chs städtische Lollegium
verlaßt sich ganz aufdie reichshauptli-
cheZFärsorge, und gewartigetvon der-
selben Schm; und Erhaltung. — Das
fürstliche Concwsum ist also abgefaßt:
„Als man in dem Rcichsfärstenrathe
die Berichte derNeichsfncdcns-Depu-
tation vom 4.Jan. und 1.Febr. d. I . ,
und dieNoten der ftanz.Gesandtschast,
welche diese Anfrags-Verichte veran-
laßt hatten , in reift Berathung gezo-
gen hatte, so ist dafürgehalten, und be-
schlossen worden, daß i ) bei der
auf dem bisherigenFriedens-Congres-
se überftüßig bewiesenen Geneigtheit
des deutschen Reichs, mit Frankreich
w ftiedlicheVerhältnisse treten zu kön-
nen, allerdings zu erwarten gewesen
sei, das franz. Gouvernement werde in
Gemäßhcit des von ihm selbst erwähn-
t ^ Waffenstillstandes seine Truppen
von den NcichSlcnlden abziehen, mit
feindlicher Härte Deutschland zu be-
handeln auflwren, und sorgfältig jeden
neuen Stoss zur gegründeten Besorg-
niß vermelden. Daß 2) so lange diese,
mit den friedfertigen Vetheuerungen
der franz.Gesandten inRastatt imWi-
derspruche stehende Begegnung nicht
«ufhö're, das deutsche Reich den Vor^
wurf derSorglosigkeit verdienen wür-
de,wenn es fur dieAbwendung des ihm
bis jcyt noch unbekannten rußischkais.
Truppmmarfches schon im Voraus
einschreiten, und die Aussicht auf einen

mögüchcr Fal le, Ich stldst entziehen

wollte. Daß jedoch Z)dasReich,wenn
nur feine Sicherheit und Eelbsterhal«-
lung aufhört gefährdet zu scheinen,
willig und bcreit sti,der WcieheitSr.
kaif. Maz., so wie der rci ^väterli-
chen dankbar zn verehrenden Sorgft«l'
alle und jede, zu des deutschen Vater-
landes endlicher Beruhigung un,)zu5
Erhaltung eines anständigen und dau-
erhaften Friedens dienende Vorkeh-
rungen vertrauensvoll anheim zu stel-
len. Daß demnach 4) allcs Vorer-
wähnte in dcm zu erstattend.u Reichs-
gutachten S r . kais. Maj . zur reichs-
oberhauptlichen Genehmigung allcr-
unterthänigst vorzulegen sen. „

Darmstadt, vom 15. Apri l . Z -
folge einer mit dem franz. Gouverne-
ment getroffenen Ucbcreiukuttft, wo-
durch den hiesigen fürstl. Lanocn auf
den Fall eine freundliche Behandlung
zugesichert worden, wenn die im Felde
gestandenenTruppm in ihr Vaterland
zurükkehrten, sind dieselben unter dem

, Commando des Gencralmaiors von
^ Lindau heute hier eingerückt.
, München, den 22. April. Uustr
l Durchl. Kurfürst hat das bisher be-

standene Vücher-Censur-Collegium,
dcsseuVcrsassung,demliberalenGangs
der Wissenschaften nachthcilig zu sein,
scheint aufgehoben, und unterm ic>. d.
an dessen Stelle eine Bücher-Censur-
Spec»al-Cdmmission, welche dem
Ministerial-Departement der geistli-
chen Gegenstände untergeordnet ist/
errichtet, welcke Sie von Zeit zu Zeit
mit nöthigen Vorschriften ihres Ver-
fahrens versehen werden. Mitglie-
der diestrCommission, aufderen / , ^ ^
lehrsamkech patriotischen Eiser, und



denVedurftlissttGer Zeit angemessene
Vöscheidenhcit„Se.kursürstl.Durchl.
volles Vertrauen stlzen, sind i ) der
geistliche Math Lorenz Westcnrieder,
als Direttor, 2) der Münz-Vcrgrath
Flurl, ^) dcr geistliche Rath Joseph
Klein, 4) der wirkl.Rath und geheime
Sekretär Io f . Marius Babo, 5) dcr
Hofrath von Mann, H) und dcr Pr i -
or der Augustiner zu München P.
Maxitnus Imhof.

") AlsGründe dicser neuenEwrich-
wng wcrdcu in dcr kurfürstl. Ent-
sHlicßung folgend, angegeben: „ I n
Erwägung, daß die wahre Besserung
des Herzens von der zweckmäßigen
Bildung dcsVerstandcs größtentheils
abhänge, und beide von emandcr nicht
gclrcnnt werden sollen, erachten S . k.
^ - eine ihrer ersten Regentenpssichten
zu sein, die Nation, welche Ihnen die
Vorsicht zu rcgircn anvertrauet hat,
dc,rch die dienlichste Anstalten zu oie-
sim doppelten Zwecke hinzuführen.
So wesentlich also die beiden Grund-
pft'.lcr des öffentlichen Wohls, Reli-
gion und Sittlichkeit sind / ebcn so
nothwendig ist die Erforschung jeder
nützlichen Wahrheit, als Hülssmit-
tel dazu, nnlchcs nicht nur keines-
wegs erschwert^ sondern vielmehr be-
fördert werden muß. Die Leitung
^azu hän^t vorzüglich von einer sache-
dienlichen Einrichtung desBilchcrzcn-
sur-Wesens, und von männlicher Be-
scheidenheit der Personen ab, welchen
dieser wichtigeGegenstand anvertrauet
wird. „

I t a l i e n .

A«sz ug aus dem französis.Amtsbe-

richt von dem Treffen am 5. Apri l bci
Verona. „Folgendes, Bürger-Di-
rektoren, ist das Resultat diefesTages:
2Ovo Gefangene, 7 croberteKononen,
und das Schlachtfeld mit 4OooTodtelt
bedeckt: denn man hat 7 Stunden mit
einer fürchterlichen Erbitterung ge-
fochten. Mein Verlust belauft sich
auf ungefähr zovO Mann an Todten,
Verwundeten uudGefangcnc«, ich ha-
be auch 4 Stücke Geschuyes verloren.
Schcrcr. „ (Ans seinem Hauptquar-
tier Marmtrola nächst Malttua vom
6. April.)

Das franz. Hauptquartier ist bis
Lodi zurückgegangen. DieKais. haben
den Oglio passirt, uud ihrHauptquar-
tier ist zu Montechiaro. General
Klcuau hat Mlrandola besetzt, dort
^OoMa!:« gefangene, und zKcmonen,

! ferner bei Lag'oscuro 200 eiserne und
16 metallene Kanonen erobert, welche
vor 2 Jahren aus Venedig abgeführt
worden waren.

Piemont. Die provisorische Re-
gierung von Piemont hat bekanntlich
dieVcrcinigung mitFrankreich votirt,
und deßhalbDeputirte nach Paris ge-
sandt; dieser Beschluß hat zwar An-
hänger; aber auch, selbst unter den so-
genannten Patrioten, eben so viele
Widersacher gefunden, welche die
Unabhängigkeit vorziehen und eine ei-
gene Republik wollen. Die proviso-
rische Regierung machte ihren Ent-
schluß mit vielem Pomp, und unter
Vortragung einer franz. Fahne kund.
Zu gleicherZeitzogen die Indcpcndcn-
ten, mit einer piemontesischen Fahne
ans, und riefen: Es lebe die picmonte-
sische Republik, die Freiheit und Un-



Obhäng'gkeit!, Die beiden Prozessio-
nen würden sich begegnet und sich ohne
Zweifel ein Treffen geliefert haben,
wenn nicht der General Grouchy sie
durch Zuredung, auseinander gebracht
und jede «ach Hause gewiesen hätte;
denn Gewalt konnte er nicht brauchen,
weil er kaum 1020 Mann in Turin
hatte. I m ganzcn Piemont liegen
nicht über 6000 Mann Franzosen.
Wenn die Vereinigung angenommen
wird, so glaubt man, daß dieLigurische
Republik ganz oder zum Theile nach-
folgen wird. Ueberhaupt sind die
Einwohner in Piemont mit der provi-
sorischen Negierung sehr unzufrieden;
sie ist einGegenstand allgemeinenHas-
ses geworden,weil sie bey demVeschlu-
ße der Vereinigung gar keine Vedin-
gm,gen,u.keinenVorbehaltzuGllnsten-
des Papiergeldes, der Staatsschulden,
die i2O Millionen übersteigen, und ei-
nen großen Theil des Vermögens der
Bürger ausmachen, und wegen der
Nationalgüter gemacht haben, die
kaum den Werth d?r Staatsschulden
betragen. — I n Cisalpinien wird al-
les willkürlich betrieben, die Geseye
und Verordnungen sind scharf, werden
gewaltthätig gegen die armen Sünder
gehandhabt, und von dem reichen ebcn
so leicht, vermittelst Credit, Geld
und Prottction, übertretten; alle
Staats - Verwaltung geschieht ohne
Plan , ohne Beharrlichkeit, mit we-
niger Kenntniß , minder Betriebsam-
keit, minder Treue und desto mehr
Eigennutz. (Dasselbe Gemälde gilt
auch vonallen neuen Republiken I -
taliens, von keiner mehr als von der
Römischen.) Man hat den Kaufteu-

M

ten 2 Million"« auferlegt. Die Frats-
' Zofen brauchen alle Monathe
' l,zoc>,OOc)Liv. barcsGeld,Z,QQQ,OQQ

noch ins Besondere, und 500 tausend
in Lebensmitteln, ohne die Erpressun-
gen, so daß Cisalpinien jährlich etwa
15a Millionen Liv. oder ic> Millionen
Zechinen bezahlen muß. Daß Geld
bleibt zwar größtcntheils im Lande;
kommt aber nur in dieHände der soge-
nannten Geschäfftsmacher, wodurch
wie in Paris , bloß der Luxus

^ befördert, und dieMoralität desVolks
i ganz verdorben wird. Bei den nun

herrschenden, drohenden Umständen

März , 3 Gcscye abgefaßt/wodurch
! dem Direktorium d»e Vollmacht ein-

geräumt w i rd , i ) in den bedrohten
Gränz - Dcpartcmenten, alle Perso-

! ndn verhaften, und in andere ThcilV
! der Republik bringe« zu lassm/ welche

ftittdlicherVerständnisse gegen dieNe-
publik verdachtig sind;2)ein gezwunge-
nes Anlehen von 6 Millionen Liv. zu
machen, das inIahresfriest, mit ^8
von Hundert an Zinsen (1 is2 v.«
Hundert für das Monath) zurückbe-
zahler werden soll, und 3 Freikorps
von 90c) Manu, in den Departe^
nienten von Serio und Molla zu

' errichten.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 1 ^. Apri l. Gestern

ist General Iourdan in Paris ange--
kommen. Man versichert, daß daö
Commando der Donau-Armee dem
General Maffena, und das Kom-
mando >der Schweißer - Armee de:n



General Moreau sey übertragen
worden.

Der genannte Lefevre, welcher
neulich in das Abtey-Gefängniß ge-
setzt wurde, ist kein General, son-
dern ein bloßer Kanonier. Diesen
muß man nicht mit dcm braven
General Lesevre verwechseln, wel-
chem daS Direktorium so eben mit
tincr Waffenrüstung em Geschenk
gemacht hat, um feine Tapferkeit
und ftin bei der Donau-Armee be-
wiesenes Talent zu belohnen.

Am i z . April ist zu Straßburg
der Direktor Reubel in den Rath
^ r Aeltcrn erwähltj, nnd diese
Nachricht um halb 12 Uhr durch
den Telegraphen nach Paris geschikt
worden. Um 4 Uhr Nachmittags
brachte der Telegraph di? Antwort
aus Paris zurücke, daß Reubel um
2 Uhr die Nachricht erhalten habe.

V r i i s s e l , den 9. Apri l . Der
französische Obcrbeamte zu Antwer-
pen hat auf alle Fahrzeuge dieses
Hafens uud der Kanäle von Brüs-
sel lc. Beschlag geiegt, um davon
alle junge Seeleute zum Seedien-
ste wegzunehmen. Von ben Käh-
nen, worauf 3 Seleute sind, wird
5er jüngste, und von denen, die
" " t 4 Seeleuten bemannt sind,
"erden die 2 jüngsten zum Dien-
er des Staates weggenommen,
/ A s t e r n ist hier ein östreichischer
"fNz,er vom Regiments Clairsait
«rretlrt worden.

Durch eine Verfügung des D i -
v^n 'un i s jst ^ h ^ Einwohnern

sH,,<."elgien verbothen, den Zn-
« ß , v o n Heils 100, Heils 30

i Prozenten, welchen die Wiener
Bank von den Inhabern ihrcr
Obligationen verlangt, dahin zu
schicken. Die dawider handeln f
sollen als Spione behandelt werden.

Die Regierung hat folgendes
Schreiben Bnonaparte's aus dem
Hauptquartier zu Cairo vom 10.
Februar, von Amlswegen bekannt
machen lassen: „ Bürger-Direkto-
ren! wir Haben über Suez erfah-
ren, daß 6 französische Fregatten,
welckc an der Mündung dcs rothen
Meeres kreutzen, für mehr als 20
Millionen Englische Prisen gemacht
hatten.

Der Ramadan, welcher gestern
ansieng, ist von meiner Seite mit
dem größten Prunk geftycrt wor-
den; ich habe dabey die Amtsver-
richtnngen des ehemahligen Pascha
übernommen. (Vor einiger Zeit
wurde aus Constantinopcl gemeldet,
Vuonaparte hatte sich zum Pascha
von Aegypten erklärt.) Der Gene-
ral Aesaix steht mehr als 160
Stunden von Cairo, bey den
Wasserfallen. Er hatte in den
Ruinen von Theben nachgraben-
lassen. I ch erwarte jeden Augen-
blik die ossizielen Umstände einer
Schlacht, die er mit den Mame-
lucken gehabt haben soll, wobey
Murad Bey getödte<, und 6 oder
7 Bey's gefangen wurden. Der
General-Adjutant Voyer har in
der Wüste, gegen das Fayoum zu,
Ruinen entd ckt, die noch ke,n Eu-
ropäer erblickt hatte. Der Gene-
ral Andreossi und der Bürger Ver-
tholet sind von ihrer Reise nach



den Nairum - Seen und den Kopti-
schen Klöstern zurück. Sie haben
äußerst wichtige Entdeckungen ge-
macht, unter anderen von vortreff-
chzm Natrum.(natürliches Laugen-
salz) das die Unwissenheit der Ae-
gypter ««entdeckt ließ. Dieser
Zweig deö Aegyptlschsn Handels
wird dadurch noch ansehnlicher.

werden.
Vuonaparts „

Unterm 28, Febr. hat, laut öf-
fentlicher Nachrichten der Bürger
Leroi, Ordonnateur der Marine
zu Alexandrien, von dnher geschrie-
ben, daß die Engländer durch ihr
Bombardement bloß eine einzige
Polacke in Grund geschossen hat-
ten.

Großb r i t an ien^
Eines unserer Journale, welches

angekündiget hatte, daß Hr . Tho-
mas Grenville bey dem Berliner
Hofe wegen seines Auftrages Gehör

gefunden Habs, sagt jetzt, daß, nach
den besten Nachrichten., bis jetzt we-
nig Hoffnung da sey, voll diesem
Hofe eine thätige Mitwirkung zu er-
halten; die Zeit könne jedoch einige
der gegenwartigen Hindermsss enb
fernen,

T ü r k e ! ) .
Der Vassa von Belgrad ist m i t t M

eines Fernwnns aus Constantinope!
neuerdings auf 3 Jahre in seiner
Würde bestätigt worden. Am 25.
Febr. hat man diesen Ferman unter
Abfeurung der Kanonen m Belgrad
publizirt. Da der Vassa dnrch die
F^hds mit Paßmnn Sogln seine
Finanzen sehn erschöpft hat^ und jetzt
auch die Zeit herannaht, daß er die bes
stimmten Präsente ^ die sehr b.tracht-
lich sind, nach Constantinoml schickett
muß, so verkauft er nickt nur all sei«
Geschmeide; sondern hat auch ein A«?
leihen eröffnet/ das aber bisher noH
nicht von d̂ 'M besten Erfolge war.

M i t den letzten Anzeigen des Generalen der Kavallerie Melas steht das-
jenige in Verbindnug, wasder F M . 3. Vellegarde unterm 19. einberichtett.
Diesem Berichte zufolge ist bey der Einrückung des Gencralmajors Bukassou»^
jn Salo ein grosses feindliches Schiff mit Segelbaum, SeZelstangen, Anker,
und allemdazugchörthen Thauwerk orobert worden. AufdicftmSchiffbefände«
sich ^ Kisten mit sranzösis. Feuergewehren, uud noch Z8 Stück solcher Gewehre?
nebst mehr andern Requisiten. DioLieutenants Tarborrovich vom Mihanovl-
chischcn leichten Bataillon, und Wunsch vom LeloupischenIagerkorps, erbaten
sich vom Generalen, Vukassovich 50 Mann um einen unweit Broscia bey
Cuniglio gestandenen feindlichen Posten von 3 Offiziers, und 100 Mann auf-
zuheben ; sie griffen diePosten am 15. Früh um 2 Uhr au, und es gluckte ihnen,
2h Mann davon zu Gefangenen zu machen, 25 niederzuhauen, und den Kejs,
welcher meist bleßirt war, auseinander zu sprettgen. Der General VukassovlV
rühmtnach Verdienst das kluge und rZpftreBenehmen dieser Zwey Offiziers, mwr
nur bey dieser, sondern beyschon mehr and?ren vorhergegaitgencn Gelegenhet.e^


